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Der italieniige Gesandte in Addis .Abeba, Graf Vinri.
halte am Montag im Auflrage feiner Regierung beim Kaiser
von Abessinien Einspruch gegen den mit dem Engländer
Ruten abgeschlosseneu Vertrag erhoben. Vegründet wurde·
sdiefer Einspruch damit. daß durch den Vertrag alte-italie-
nische Rechte verletzt wurden. Am gleichen Tage hat-te der
englische Gesandte dem Argus den Rat der brilischen Regie-
rung zu übermitteln, die Zustimmung zu der. Oetkonzession
zurückzuhalten. Von abessinischer Seite verlautet dazu, der
Einspruch Italiens sei auf Grund der Verträge nicht gerecht-·
,fertigt. - . . » - .
«»  Wie weiter bekannt- jwirdz soll zder äonzessionsoertrag
sdwohlimanterikanischenals auch im abesfinisitjen Handels�
register eingetragen werden. Das Gefellschaftstapital wird ·I Ials rein " », » · « Auchhürt man, daß der
Unter-zeichnet des Esonzessionsvertragex Anteil, an der Völ-
skerbnndsratssilznug teilnehmen wird. Der Termin der Rats�
iibung. die ursprünglichjacnt September beginnen sollte,
 möglicherweise auf den 7. September verschoben
 �� »« . " _ � « A

Luftangriff nach Warnung
Der Kolonialsekretär der italienischen Gefan-dtschaft in

Addis Abeba, Bazzaniserklärte einem deutschen Prefseoers
t eter egenüber, demnächst werden auch der letzte männliche"i alieni che Angestellte fsowiedas gesamte Gesandtschaftsperi
sonal Abessinien verla en. Ferner teilte. er mit, daß, bevor
ein« Lu ta·iigriff auf Addis Abeba erfolge, 48 Stunden vor er

« eine rnung an die Bevölkerung sowie an die Auslän er
"er eben merhe. Von abessinischer Seite wird dazu erklärt,
da ein Bombenabwurf auf Addis Abeba gegen das Völker-
au!; ;>eritoßen würde, da es sich um eine offene Stadtn e e.

Italien fordert Aunullierung
Jn politischen Kreisen Jtaliens macht man geltend, daß

such nach dem offiziellen Reuterscommunique as Dunkel,
das bisher über diesem Vertrag schwebe, noch nicht genügend
gelichtet sei. Als besonders merkwürdig und eigenartig miro
n Rom empfunden, daß der britische Gesandte in Addis
Abesba oder der dortige »Jntelligence Service nichts davon
emertt haben sollt-e, wie Mister Rickett im Flu zeug in
ddis Abeba eintraf und mehrtägi e offizielle Ver andluns

Ytenmit dem Negus führte. Eben o bezeichnet man es in
om als unbegreiflich, wie der Kaiser von Abessinien sich in

Verhandlungen mit einem britifchen Staatsangehöri en ein-
lassen konnte, ohne den betreffenden diplomatischen ertreter
des Landes in Kenntnis zu fegen. Alle diese Widersprüche
bedürften nach italienischer Auffassung dringend einer ein-gehen en Klärung.

Von zuständiger italienischer Stelle wird dazu nach er-
klärt, daß der Vertrag unter allen Umständen rückgängig
gemacht werden müsse. da er »Jeder Rechtsgruudlage ent-
behre und die mit Italien eingegangenen Verpflichtungen mit
Füßen trete". Italien werde nnd könne unter keinen Um-
ständen dulden, daß durch die Manäver einer sogenannten
Wirtsihastsgefellschafh deren Hintermänner vorläufig noch
niiht ganz erkennbar seien. ihm die Ziele. um-derentwtllen
»das ganze Vorgehen gegen Abesfinien eingeleitet worden sei.
im letzten Augenblick unerreichbar gemacht werden sollten.

Haifa unter Floitenfchutz
Drei englisihe Kreuzer im Hafen eingelaufen «

London. 3. September.
Jn Haifo, der Endstation der Oelleitnng aus dem Jrak,

sind die drei engli chen leichten Kreuzer »Arethusa«, �Delbi�
und ,,Durban«.«· e ngetroffen. sAußerdein wird die Ankunft
von acht Zerstdrern erwartet. �

in abessiu

gliegerlandesgruppe Danzig über dem Panzers

Drum nnd Verlag: lauwarm Daichereisseiellschaft in. d. 0., lateralen. Indreasssirchsbraße 18.. .

Donnerstag, den i5. September

Der �Star� berichtet in diesem Zusammenhang, daßzum Scbuge dieses wichtigen Hafens besondere Borsistssmaßnahmen egen uberraschende Angriffe aus der uft
oder von der ee her getroffen worden sind.

Italien dementiekt Einmarsclppieldung
t - Rom. 3. September.

Von zuftändiger italienischer Seite wird das in einer
Renlermeldung ver eichnete Gerücht entschieden in Abredegestellt, nach em stärkere italienische Trupxenkontin entenach einem kurzen Zwischenfalh bei dein« ein leiner ita ieni-

r Wachsosien oon Abefsiniern überfallen worden war.is es Gebiet eingedrungen seien. - Jmgegenwärtisgen Augenblick seien keinerlei« derarti e Vorfälle ·in irgieöiedis
welchem Gebietzivischenden italienif en Kolonien in

s«  zWeitere s20s00d0 3taljeuekjJeinbrtf1IIttÅtLgJäiL-»2�
� - . Rom, 3. September. s� ««

sinien zu. oerzeiclzneiu

Die 200000 Italiener, hie nag der Antündiguii in
der letzten Rede Mufsolinis im« September unter- hie� ab.-
nen gerufen werden sollen. werden aus den Ja gangen
-1911, 1913 nnd 1914 retrutiert werden. Sie wer en min-
destens drei Monate Dienst zu tun haben und in der zwei-
ten Hälfte des September eingestellt»werdeu.

Rickeits Oelgeschäft
Vetroleum gegen Waffen. ·

« London, 3. September.
Der Bevollmächtigte der amerikanifchen Gesellschaft, der

Engländer Ricketh ist in Dsgibuti eingetroffen. Er äußertesich einem Vertreter des euter-Büros ge enüber hö stoptimistisch über die Oelvortommen in Abegüniem Er ei
überzeugt, daß im Bezirk von Kirkur das et ebenso gut
und reich sei wie im Jrat. Es liege in einer Tiefe von«etwa 400 Metern. Eine Röhrenleitungsoll es nach dem
Süden leiten. Bemerkenswert ist, daß ie der abessinischen
Regierung in Aussicht gestellte Kaussunime geheimgehalten .
wird. Einer Meldung aus Addis Abeba zufolge soll die Ge-
sellschaft die Absicht haben, die Kaufsumme mit etwa 200 000
Pfund zu sbevorschussew

Reuter behauptet in einer Meldung aus der abes ini-
schen Hauptstadt, daß bereits Verhandlungen für die 8 efe-rung von Gewehren und Munition beooriteben, deren Ve-
zahlnng aus die em Vorschuß geleistet werden soll.

Oeimtehr des »Admu·al Schrei«
H» Abschluß des deutschen Ilottenbesuches in Danzig.
 - « .Danzig, 8. September.

Das deutsche Ponzerschiff »Admiral S eer« hat nach
mehrtägigem Aufenthalt Danzig wieder ver offen. Bei der
Ausfahrt aus dem Hafen be and sich bis ur Neede Senats-
präsident Greiser mit einer eihe führen er Danziger Per-
sönlichkeiten an Bord. Eine riesige Menschenmenge vorallem aber die gesamte Schulsuäend umsäumte tilometers
weit, grüßend und singend die fer. Tausende wandertenast eine Stunde lang am Ufer neben dem langsam fahren-
en Kriegsschiff bis zur Ho enmole mit? Auf dem Wasser

begleiteten Hunderte von festlich geschmückten Fahrzeugen
die «2Idmiral Scheer« bis auf die Neede Jm Gewimmel
der Boote und Schiffe wurde ein mit drei Personen besetztes
Ruderboot von einem Dampfer gerammt unh tenterte.
,,Admiral Sgeer� fegte sofort Rettungsbojen aus. Aus das
Signal ,,Mann über Bord« wurden innerhalb zwei bis
drei Minuten zwei Kutter zu Wasser gebracht. So gelang
es, die drei Bootsinsassen sehr rasch zu retten.

Während der Ausfahrt treuzten mehrere Flu zsigeser 
. er

ührer der Staffel warf einen Blumenstrauß für den Kom-
mandanten ab. Am Molenkops klang dem Bin ers isfnoch einmal das Deutschlands und das Horst- esfelsL ed
entgegen. Die Sirenen der Begleitf isfe heulten auf undletzte Heilrufe bravsten vom ·Ufer her· der, als das Panzers
schifs das of ene Meer erreiihte. MM _

Statten erhebt Einspruch.
- der Hohe Kommis or u. a. auch

- absrhiedete sich türzjejzseit daiia

Einszzpeinticher Vorfall »
- i Bei einem Empfang, den der Hohe Kommissar des Vät-

terbundes in Don iganlä lich der Anwesenheit des heutigen
Panzerschiffes ,,A mtral check« oeranitaltete, ereignete »sich
ein durch den· Gastgeber selbst heroorgerufener peinlisclser
Vorgang. Zu Be un· des Empfanges stellte sich heraus, daß

den unter« sehr bedenklichen
Begteitumstäudens ausgeschiedenen früheren Don iger« Se-
natspräsidenten ssrxRauschning sowie verschiedene arxisten
und andere Vertreter der Don iger Opposition eingeladenhatte. Senats-Präsident Greü er hat sich daraufhin sofortoon
dem »Hohen-Kominissar verabschiedet und mit den anwesen-
den Danzi er Herren» das Haus verlassen. Der Kommans
dant des «» dmiralSrheerT K itän zur See» Marschalh ver-J und verließ ittktfeiiien Offi-
zieren das bang, uiii an zwei anderen am gleichen AbendstattsindendenVeranstaltunaen»teilsunebmen. · « «»

i """t«j·k"" «, ü"
Blombekgj Berliii�,·»�-s«sglgendes. spTelegranim gesandt:  , Ja
Jhreiti 57. GebYtstHiag iende ich Jhnen meine herzt» stenGrüße, verbunden mit. den aufrichtigftenszWunschen sur-»die
erfolgreiche Dur fühiung Jhrer großen Aufgabe und sur
Jhr persönliches ohlergehen im neuen Lebensjahre.

Dank an� - Der Reichsi und preußische Minister
des Innern, Dr. Fried hat dem Generalleuinant Daluege.
Leiter der Ber ungsarbeiten beim Unglück� am Brandenbur-
ger Tor, in enem persönlichen Schreiben für seine uner-
müdliche, energischeiund umfichtige Leitung dieser Arbeiten
seinen Dank« sinds-seine Anerkennung ausgesprochen. _- ...z!sz·«fs." - . ·

Dank der auslandsdeutfchen Jugend
Erlebnis der Heimat.

Die Deutschlandfahrt derauslandsdeutschen Jugend fand
mit einer Treuetundgebun am Grabe Bismarcks in Fried·
richsruh ihren würdigen bschluß Damit ist der zweite
Abschnitt des Welttreffens der Hitleriugend dur eführt,
Nun erleben die sun en Kameraden die Zusammen allung
der Kraft der naiiona fvitialistischen Bewesunå auf dem Por-t g in Nürnberg; um dann in die 1 taaten zurück-
futehrem aus denen sie Von Friedrichsruh aus
E 

s: &#39; kamen.
en die ouslandsdeutschen Jungen aus Anlaß des Ab-

sihliisfes der Deutsrhlandfahrt an den Führer, an den Stell-
seter des Führers, an Neichsminister Dr. Goebbels und

on Korpsführer Hiihnlein«Telegramme. Das Telegramm,
das Oberbannführer Minte unterzeichnet hat, lautet:

Mein Führkrk 1500 auslandsdeutsche Jungen, die zum
äroßen Teil» De tsihland noch nie gesehen hatten, haben ihreameraden im Reich kennen elernt und ihre Heimat erlebt.
Nicht nur die Schiinheit des eutschen Baumes, die Gewalt
und die Lieblichkeit einer Bauten, die überzeugende Macht
seiner Technihsondern vor allem die heiligen Stellen des
neuen Deutschlands, wo Deutsche liegen, durch deren Tod
Deutschland lebt. Als Betenner dieses neuen Deutschlands
sähen sie hinausjiiberreich beschenkt, und doch mit demunsch, den Mannnoch zu sehen, der Name und Begriff
ihres Deutschlands ist. Wir grüßen Sie, das gesamte Deutsch« »
tum der Erde, zum erstenmal geeint im Welttreffen der Hit-ler-Jugend. Heil unserem Führen« ·

9 
I 

L
C 
G 

21 
esse

politischer Gchauprozefi in Baku
·» Moskau. 3. September.

Jn Baku wurde der Kapitän des Dampfers ,,Sowjet«,
durch dessen Verschulden das »O«els·chiff »Sowjet-Aserbeid-
icban�, das her-Dampfer �Somfet im Schlepp hatte, e los»
diert und gesunken sein soll, zum Tode verurteilt. Der rp-
gkß dauerte zehn Tage. Angetlagt waren dreißig Personen.us der Prozeßfiihrung war ersichtlich, daß ein chauprofeß
beabsichtigt war« Die Angetlagten·· wurden ,,kapitalitich-bürgerlicher Gesinnung«, der Fahrlassigdkeit und »der bo-

igulhigt. Der �politiige Geht! e es Kapitäns erhielt
»Freiheitsoerlut «. Neun weitere Angeklagte wur-

den zu Freiheitsoerlusi s r dieDauer oon zwei bis acht Jah-
ren oerurteilt. « · -»



giesst aufgebauscht und unwa r.

viheiiland gegen die zur Weltplage gewor ene

Chronik. des Tages
« Der Reichs· und preußische Minister für Wissenschaft,
Erziehun und Volksbildung, hat den Srdentlichen Professorder Geriåtsmedizim Dr. med. F. Gietrusky zum Rektor derBanner niversittit ernannt.

Für die 18 Soldaten der Arbeit, die bei »dem Bau des
Dttmachauer Staubeckens ihr Leben zum Opfer gebracht
haben, wurde vor der Maschinenhalle in Ottmachau ein Ge-denkstein geweiht. « «

Der deutsche Gesandte in Mexikosstadi überreichte 10C
ehemaligen deutschen Frontkdmpfern aus Me iko, die in sei-
nem hause zusamriiengekommen waren, das renkreuz Diedeutschen Frontkampfetz die im Innern des ndes eben.werdZn das Ehrenkreuz durch die Konsuln erhalten.

er französische General Meffinn!, Generalrat von Lhon
und Mit lied des» Senats, ist in Lyon im ob. Lebensjahre
an den olgen einer Gehirnblutung gestorben.

s I s s
Die Brusfeler fIrauei-feierlicbleiteii
Bolfchafler Dr. von Keller Vertreter des Führers und

» Reichskanzler«-«
Der Fuhrer und Reichskanzler hat den Botschafter Dr.

von Keller als Sonderbotschafter des Deutschen Reiches mit
der· Vertretung des Deutschen Reichskanzlers sowie der
Beichsrezgierung bei den Brusseler Trauerfeierlichkeiten für
die Konrgin der Belgier beauftragt und nachBrüssel ent-
fanbt. �Dr. von Keller ist bereits am» Montag in»Brüssel
eingetroffen. Der» deutsche Geschaftsträ er Dr. Brauer hat
im Namen des Fuhr-ers und »Reichskanz ers und der Reichs-
regierung zwei prachtige Kranze niedergelegt.
» Jn Briissel ist eine Mitteilung herausgegeben worden,
m der darauf hingewiesen wird, daß in den letzten Tagen
uber den Gesundheitszustand des Konigs Leopold die wider-
sprechendsten Geruchte verbreitet wordeu�flnd. Von unter«
richteter Seite wird» hierzu mitgeteilt, da �bie� Verletzungen,ie bei: Konig bei dem Ungluck am Vier atdstattersee davon-
etra en habe. leichter No ur seien. Da egen sei der Konigeelis so zusammengebrochem daß sein örperlichersäsustanddarunter gelitten» habe. E · dem Programm� für e Bei-

setzungsfeierlichkeiten am Dienstag ist ausdrücklich bemerkt,
daß der Konig das Trauergefolge eröffnet, und zwar inBes ,
gleitung seines Schwagers, des Prinzen von«.Piemvnt, unb
des Prin en Karl von Schweden. Vom Sihloßbis zur Rau
thebrale _t. »Gudule, wo die feierliche Seelenmesse stattfinden
folgt die konigliche Familie dem Sarg zu Fuß.

Griechenland gegensdie Greuellügen
D Athen, 3. September.

- »» er riechi e Jnnenminister gab seinem Unwillendaruber usdru , daß ausländische Verichteritatter anliißs "
lich der Unruhen der Korinthenbauern phantaft sehe Nachrich-
ten in die Welt gesetzt hätten. So sei u. a. behauptet worden,
daß sein Haus vor; den Korinthenbauern. verbrannt undseine Gemahlin belagigt worden ei. Ei· besitze fedochsgarkein Haus in dieser egend. Au viele andere Meldun en

· _ Bei Wiederholun sol r
biegt-Walfi- Folien Läusweikungen est-strikten. �- _  dnen ««rnung en ne me ann, mu « nun au r e-

Fabrikation

E"

zvon Greuelmeldungen zur Wehr sehen.

Einbürgerung als Geschäft«
Qalalanische Empörungiiberddas Gebahreniüdifcher Ein· __wo erer - �. n . .

Die» katalanische Bevölkerung verfolgt mit wachsender
 Empörung das Gebahren iüdischer Einwanderey die sich aus
der schnellen Beschaffung der spanischen Staatsangehörigs
keit für weitere ,,Neuankömmlinge« eine lohnende Einnahme-
quelle verschafft haben. Durch Bestechun von meist separa-

- paganda in der atalani

tistischen katalaniscben Beamten und mit ilse von korruvteii

RMAN von� HANS �um-THAMM 5 a
« · ticsoktstsuirstoiorkr nun 05min Mnxrtf, wenn

�6. Fortsehungd
Sie trat zu dem Pferd und klopfte ihm den als.

»Wir-It du es fihaf en Rasch-i? Du mußt uns zu de nemJJaH Hast du verstanden? Wirst duSie-ern bringen.is» zurückfiuden?«ascha scharrte ei ig den Boden. Kaum aber hatte
fi Sigrid · attel geschwungen, da begann· das
P erd wie verrückt loszurennem so daß die Mauner
Mit-be hatten, auf ihren Gäulen zu folgen. _

Baue zwei Stunden dauerte der nächtliche Ritt. Mit
einer ans Wunderbare grenzenden Si erheit trabte
Nascha dahin. Man hatte meinen mögen, aß sie wußte«

as e erg era,o aeer onganz utanwråreim Hesßklch hkeirdedtef h u si M!feine Rolle gewöhnt. Der Muskelckater war gkücklich
überwunden.

Der kleine Trupp war � immer Naschas Führung
folgend �- von der Straße abgebogen und atte eine Art
von Richtwe eingeschlagen, der einen angen Wald-
streifen ur querte und dann in ständigem Zickzack zur
Kappe eines Höhenzuges emporführte

Dort verlor sich der Pfad in einem Labyrinth von
manns ohen Mangrovenftaiiben, die gleich einem selt-
samen ald die ganze Höhe überwuchertcm

Die Reiter waren« kaum in das Buschwerk ein-
gedrungen, da wurde Slstascha unruhig. Sie biß nervös
an ben Treuen, daß ihr der Schaum vor bas Maul
trat; sie wur e bockig, widersetzlich, stieg »ein paarmalIulsroiehernd hoch. Sigrid hatte Milbe, sich im Sattel zua en. .

»Es scheint, wir sind am stell« flüsterte Kurt lllih,

in den

..__._�.�.�

ch a·
�_ Und was die Suchen en dort erblickten, ließ ihnen das

_ erschien bas Gesicht
Sigrid kniete bei

während er abstieg und Nascha am Züge! faßte. Sein
eigenes Pferd blie ihm dicht auf den Fersen. » steigen.

Agenten und Helsskshelfern wird von den neuartigen »Un-
ternehmungev »die stch sogar gegenseitig Konkurrenz ma-wen, |eber uslan-der, der feine Heimat ivegen irgendwelcher
Vergehen verlassen mußte, innerhalb kurzer Zeit zum spa-
nischen Staatsburger gemacht. Es spielt dabei keine Rolle,
ob der Eingewanderte die spanische Sprache beherrschr.

Hauptsache isldie Zahlu eines entsprechenden �hono-- rare� an den« iüdschen »Unternehmer«. ,
das nicht einmal sehr hoch it und sich im allgemeinen nach:
der finanziellen Leistungsfähigkeit des ,,Kiinden« richtet. Diese
,,Nationalisierun sbüroskscheuen nicht einmal vor einer Pro-

ichen Presse zurück. »
Auch sonst noch erregen die Gewohnheiten dieser Ele-

mente Mißfallen. So beklagt sich die katalanische Bevölkerung
schon seit langem darüber, daß das gegen feden kaufmän-
nischen Anstand verstoßene Vorgehen der zumeist südischen
Neuspanier handel unsd Industrie in Katalanien ruiniert.
Diese Eindringlinge oder ,,Saldenzieher«, wie sie genannt
werden, stellen sich mit Vorliebe an Freitagnachmittagem
also einen Tag vor der Lohnauszahlung in kleineren Jn-
duftrieunternehmungen ein, bieten den handwerksineisternihre finanzielle Hilfe an und kaufen, die Notdes kleinen Un-
ternehmers ausnutzend, La erbetiin·de und Fabrikeinrichtuw
gen zu lächerlich niedrigen Preisen.

Die katalanische Bevölkerun ist über das unmoralische
Geschäftsgebaren ihrer neuen » ndsleute« sehr erre t unb
fordert von der Regierung schnelle Abhilfe. Wie es hei t, ol-
len im Laufe der leßten wei Jahre viele tausend Auslän er
die spanische Staatsange örigkeit gekauft haben.

Unruhen im chinesischen Flutgebiet
Erbillerle Kämpfe um die Deiche.

Jn den um die neuerrichteten Deiche im Flutgebiet ent-
standenen Kämpfe zwischen den Bauern von Südschantungund von Nord-Kiangdsu kam es zu einem während der gan-
zen Nacht andauern en Gefecht, an dem mehrere Tausend
Menschen beteiligt waren. Auf beiden Seiten gab es zahl-
reiche Verwundete. Die Schantungbauern durchstochen den
Lunghai-Eisenbahndainm, so daß der ahnverkehr unter-
brachen ist. Inzwischen wurde die Nu e durch das Eins»
schreiten der ProvinzialMegierungeii wie erhergestel1t.

Der Sachschaden des hochwassers beträgt in den Pro-
vinzen Donau, hopei, und Schantung 300 Millionen Dollar.
Jnsgesamt werden 5% Millionen Flüchtlinge gezählt, unterdenen trotz der energischen hilfsaktion der Regierung eine
entsetzliche Not herrscht. Mehrfach kam es zu P ünderungen
der Lebensmittellager der Fluthilfm Jnfolge des Zustroms
der Flüchtlinge nimmt das Banditentum stark zu.

Urteil im Redemptoristensprozeß
. · » hohe Zuihihauk und Geldflrafem
"mach breitägiger Verhandlung verkündete der Vor-

ißendes des Berliner Svndergerichts das Urteil egen die.
sieun Geistlichen des Redemptoriftenordens »die ich unter!
der Anklage» des Devisenverbrechens ·und anderer Straf-»»
aten zu verantworten hatten. -_
s� Der 49jährige Wilhelm Brinkmann aus Bochum erhielt

ivegeu fort esehten Devisenverbre ens in Taleinheil mit-
teils einfa t schwerer Ue» undenfälschun 6 Jahre
1 Lklonal öuchthaus, 6 Ja re G raerlufl. 10 300 RM
lieidftrafe und 184000 um erter oh. »

Weiter erhielten der 55jährige Wilhelm Platte aus
8o um wegen fortgesetzten Devisenverbrechens 2 Jahre
3 oiiaie 3uehthaus. 3 Jahre lihrverluft. 30 000 RM Geld-·
Strafe, und als Gesamlschulduer mit Wilhelm Brinkmann
t5 241 am Werlersalz. der össährige Anton Walz aus
tlaihen wegen fortgesetzten Devisenverbreihens 3 Jahre
Zuihl aus, 3 Jahre lihrverluft, 50000 RM Geldstrafe und
to? 0 um merterfah, der ssjiidrige Wilhelm Mandel aus «Bonn wegen fort eselzten Deo Lenverbrechens und Ver�
Ziehens 2 Jahre 6 anale Zucht aus. 3 Jahre Ghrverlufl.
l0 000 RM Geldstrafe und 37 000 RM Wertersalz davon in
�höhe von 5000 RM als Gesaintschuldner mit Walz. der
ljojährige Jo armes äu el aus heiligenstadl  Gichsfeld!
wegen fortg eitlen Devi enverbreclieng in Tateinlieit mit

Auch Heßberg war abgesessen, und nun drangen sie;
im fahlen Schein bes Nachthimmels langsam vor.

Plötzlich öffnete sicl bas Gebüsch zu- einer Li tun
Blut erstarren.
Wenige Sclritte vor Ehnen lag eiii Mensch hingestrecktauf dem Bo en. Die rine waren nach beiden Seitenausgespannt, die Augen geschlossen. In dem fahlen Licht

eister ast bleich.
i m nieder, ein haltlofes Weinen er-

schütterte ihre Brust.
,,Sen or Partei«
»Er ebt noch!" ftelIte uiitz fest, nachdem» er »den Da-

liegenden rasch untersucht hatte. ,,Lebensgefahrliche Ver-
letzungen scheinen nicht vorhanden. Ein Schulterfchuß
und auch am rechten Bein scheint es ihn erwiskht zu

en.
»Glauben Sie, daß er � �?"
uiitz zuckte die Schultern. »Der Blutverliist scheint be-

trächtlich. Außerdem ift zu befürchten, daß sich Fieber
einstellen wird. Senhor Porte ums; sofort nach Hause
gebracht und ärztlicher Behandlung zugeführt werben!�

Sigrib war bereits dabei, aus Stricken und Riemen
ihren Sattel in eine Art Tragfattel umzuwaiidelir Mit
.vorsichtigen Bewegungen wurde der Ohnmächtige auf
dem Rücken von Heßbergs Pferd verftaiit und fest-
gebunden.

»Bitte, Senhor Hefzbergf wandte sich Sigrid an ihn,
�wollen Sie das Samariteramt aus sich nehmen und den
Verletzten nach Haufe bringen? Ich gebe Ihnen mein
Pferd. »Das wird Sie zuverlässig den Weg zuriikb
u en. 

berg nickte bereitwillig. Er sah ein, daß es zweck-
los gewesen wäre, Sigrid Röder zuni Mitkouimen zu
bewegen. Er schwang sich auf Naschas Rücken, koppelte
sein eigenes Pferd an die Halfter nnd machte sich vor-
sichtig auf den Rückwe . �- _

Kurt Ulitz und Sigr d waren allein.
»Nun müssen Sie niir aus Jhreui Pferd ein beschei-

benes Plätzcheu einräumen. Wir werden weitersurhenl
uns fclgb tlir die Decke zurecht und half ihr beim Auf·in Gefilhl warmer Kameradsrhaft ergriff ihn,

als er seine Arme um üe nahm.

uvgave einer tauchen eines citatchäiifserllcheruii a "Jahre
3uchlhaus. 3 Jahre Ghrver ast, lo ooo Ritt Geld lrafe und
21 ooo um merlerfals. der dlsährige Johann Peter« Ko;
ius heiligensladl wegen Devisenverbrechens 1 Jahr 3 Mo�

sl, 10000 RM Geldstrafeiate äuchlhaus. 2 Jahre Ghrverlu _ _
iiib 16000 �B!!! Werlersah als Gesamlschuldner mit Kugel.

Der 40iährige Karl Feldmann aus Trier erhielt we ei:
Be· ünstigungxt Monate Gefängnis, die als durch die »n-er uchungshaft verbüt eilen. Der we en Begünstigung
xingeklagte 51jährige ilo aus Zoller aus» snn wurde frei-»
gesprochen. Gegen den ösiährigen Bernhard Brinkmatn
aus Baals lhvllands wurde das Ver ahren abgetrennt, da
jich noch eine nähere Untersuchung er Umsäße auf dem
cßaftfchech, Sparta en- und Bankkonto sdes Klosters Im:
ius der Zeit von nde Mai 1933 bis Ende 1934 erforder-
ich macht. Den verurteilten An eklagten wird die Schutziund Untersuchungshaft in voller Zöhe angerechnet.

Für diesGeldslrafem den Werlersalz und die Kosten desSlra verfahrens und der Slrafvollstreckung wurde die Mit�daflung der Kedemplorisleuklösler Bochum, Irier und Hei--
igensladl sowie des Provinzialat-i des Drdens ausgesprochen«

Die Llriellsbegründung
Jn der Urteilsbegründung führte der Vorsltzende u. a»

größtes Aufsehen hervorgeru en. Nicht nur, weil i
wärti en s weren Abwehrka » ·
wirts ftli em Gebiet jeder erstoß gegen die Devifenbes
stimmun en clle Volks enossen empören muß, sondern» vom»weil es ich her um besonders große Werte handelt, die ins«
Ausland verchvben wurden, ferner weil »die Angekla ten
ämtlich Prieter sind, die in ihren Orden ernflußreiche Heils«
ungen innehalten, und die Art, in der die»Devisenbefiim-
nungen verletzt wurden, besonders ra f·f i n i e rt par, und
endlich, weil im Zusammenhang mit diesen Verstoßen von.
den Priestern auch Verbrechen und Vergehen gegen das
Strafgese buch begangen worden sind, nämlich Urkun-
denfäl chungen und» die bgabe falscher«
Hidesftattlicher Versicherungem -

Der Gesamtwert des Ge enstandes der abzuurteilenden,
Straftaten beträ t 360000 M. Die große Zahl der Ver-
töße �gegen bie orfchriften über bie DevisenbewirtschaftungDie a ein »von Mitgliedern eines und dessel n Ordens be-
gangen worden sind, begründet den schweren Verdacht, daß.

sämtliche Straftaten nach einem einheitlichen unifaffea-
ben Plan ausgeführt �

vorben finb. Wenn eine volle Aufklärung in dieser Nich-
tung trotz aller Bemuhungen sich, nicht» hat erreichen lassen.f: liege das daran, daß die hauptschuidigen sich dem· ugriffer deutschen Behorden entzogen haben, daß schriftli Un-terlagen in den Klöstern und auch im Provinzialat des
Ordens vernichtet worden sind und e n Teil der Angeklagte-iacsxensichllich bei ihren Angaben der« Wahrheit nicht voll die�regegebeiihal ·« «· « « « - � s

Als hauptschuldige sind in ersteoLinie der luxenidurs
gische Rektvr  Bremer unb der ehemalige· Provinzial Kreuß
anzusprechem die mitan ekla t waren, die sich der Verant-
wortung vor den deuts n

entzogen. 
Raffinierte Durchführung der Verbrechen
Der Vorsißende erörterte dann die StroftatensdeispAns

geklagten im einzelnen und betonte, daß, von zwei Fallen
abgesehen, die Devisenschiebungen durchweglals »besonder-
schwere Fälle« im Sinne des »Devisenftrafr·echts angesehen
worden seien, unb zwar _mit tiiuiksiclst auf die Stellung und
Vorbildung der Täter, die raffinierte Durchfuhrungundi die
Höhe des Schadens.

{Golfanlage in Jiußland
-Jn Russland, dem Lande der Wölfe, hausten diese Be«

999°

Soivietblätter selbst zugeben, nur in den entlegenen

sch,,dlzabeisi »Sie Mehl, Fräulein Sigrid, was auche ien ein mag.
e:

.Sie fiihlte feinen Trost und fah
ihn dankbar an.

Langfam setzten sie den Weg fort, breite, unb quer, »dieanze Kuppe absuchend, ohne aber zunachst irgendeine
nt eckung zu machen.
Und dann, als im Osten schon der Morgen herauf«

zudämmern begann, gelangten sie an »den jenseitigen
Rand der Kappe, ber_in Form eines steilen Felsbriiches
fast senkrecht in bie Tiefe stürzte.

Dort drunten lag, im heller werdenden Licht schon
deutlich erkennbar, ein Mensch. » ·,,Hier können wir nicht hinunter! stellte Kurt Uli
fest: »Wir müssen zurückreiten und versuchen, vom Ta

· -- Smke zu gelangen.� »
,,Glauben Sie, daß es � daß es Walter Holland ist?

stieß Si id ge reist hervor. » �
Ulitz atte ncht den Mut, eine Antwort zii geben.

Endlich, nach langen schweigsamen Stunden warten fie
am Ziel. Die helle Morgensonne beleuchtete »Im arm-herzig den von der Gewalt bes tiefen Stui es zer-
schmettekten Korpeiy dessen Gesicht bis zur vo komme-
nen Unkenntlichkeit entstellt war. _ _Sigrid hatte kaum einen Blick »auf den Belutlolückkek
geworfen, da drang ein tiefes Stöhnen aus thtet Bkllsszi

,,Sind es feine Sbleiber?� ,
Sie nickte, von heftigemSchliichzen g»efchütt·elt. _
An einem Finger bes Toten steckt-e ein schlichter Ring

mit einem kleinen roten Steiii.- UlitzNzog ihn vorsichtig
ab und zeigte ihn feiner Begleiteriw

Da brach Si rid Röder ohmnachtig Zusammen.Es war der . iug, den sie Walter Ho and gesterii früh
nach ihrer Befreiung gegeben hatte, als Zeichen ihrer
Dankbarkeit und ihrer Liebe.

16. .
Die zähe Lebenskraft von Senhor Porte hatte den

Sieg davongetragen. Er be and sich nach mehreren Tagen
heftigen iebers außer Le ensgefahr.

Die be den Deutschen· waren auf Senhora Porstes
dringende Bitte als Gaste auf der Ha ienda eblieben,
und auch Sigrid hatte es nicht übers er ge racht, die
alte Frau in ihrem Kummer allein zu la en. � _ -

i tFortsetziing folgt.!

aus: Mit Recht hat das Stra verfahren in der Oeffentlichkeitf 
us;

f des Deutschen Retslches auf�;

eriehtenaber durch die Flucht«

» stien während der ,,unmenschlichen zaristischen Zeitkzwär 
at

gebieten Sibiriens und Archangelskz sie wagten sich nur in
ganz schliinmen und kalten Fiunaeriviiitern in die Nähedei



« von einem Wolf

e Pufisierieupfcr n der Kiste Sterne;
r , geläutet.

. H Newport, 3. September.
· Bei schwerem Sturm ist der Dampfe: ,,Dlxie« Dienstag
früh mit 269 Gästen und 140 Mann Besahung an der Küste
2 loridas auf CarysportsNlsf aufgelaufen. Versiümmelten
unkfprüchen zufolge ist »der auf den Felsen fesisitzende Dampfer

von starkem Wellengang bedroht. Mehrere in der Nähe
befindliche Dampfer. und« Küsienwachtsrhisfe sind zur Hilfe«
slelfiung nach derstlufallstelle abgegangen. . -

Ydrtschdften öder gar tn sie hinein. Jm Sorvjetparadles l
Das anDers geworben, denn nach der ,,Prawda« haben Diei

"ftitaubtiere dank der neuen rufsiscl!en Zivilisation Terrain
gewonnen, und» aus allen Teilen des Landes mehren sicl

"Die Klagen über das unerträglich Ueberhandnehmen dei
"Wolfsplage. Die Bestien warten nicht einmal den Winter«
-ab, um die menschlicheu Ansiedlungen auszulachen, sondern
kommen fegt frhon im Sommer in Dichten Rudeln in die
Därfer und rauben, was sie erreichen können. So ist dieser
Tage erst ein kleines Mädchen, das im Walde am Dorf-
�ranbe mit feiner Mutter zusammen Walderdbeeren suchte,

erriffen_ und bis auf die Knochen aufge-
fressen morDen. as geschah nicht etwa in Sibirien. son--«dern mitten im dichtbesiedelten Weis-aufstund, in dem die
"Wälfe seit-einem Menschenalter immer seltener geworden
» waren. Da jedoch, wie man zwischen den Zeilen in der
Darstellung� des Blattes zu lesen vermag, dank der Agrars
ipolsitik Moskaus viele Dörfer fast ausgestorben sind, und an
einigen Stellen die Hungerkatastrophen die Landstraßen
mit unbestatteten Leichen besät haben,. ist es kein Wunder,
Jdaß die Wölfe sich näher in das Land hineingezogen haben.

Gtvfadinowitfch bei {anal
Das Ergebnis der Aussprache.

· Der frauzösische Ministerpräsident Laval gab nach Ab«
schluß seiner Vesprechung mit dem sugoslawischen Minister-
Präsidenten und Außenminister Stojadinowitsch der Presse
eine Erklärung ab, in der er u. a. betonte, er habe mit den!
Vorsitzenden der Kleinen Entente alle Fragen besprochen,
die die beiden Länder interessieren. Es bestehe zwischen
ihnen vollkommene Meinungsiibereinstimmung über die
Notwendigkeit, die Politik der engen Zusammenarbeit fort·
fusetzenj Der iugoslaivische Ministerpräsident beschränkteich-auf die Feststellung. daß er den Ausführungen Lavals

�nur zustimmen könne.
Cårslngut uuterrichtiegedparissr ßüfeifeuufii ·: mc·i·i·i d·ise·s·e··u« aizungen ergänzen mn. a oivo er, _e n -
rang oer Verhandlungen in ver am e oes voirauparies
ials auch über Das angestrebte
skimmuug erzielt worden ei. s gleiche [gilt und! in DerFrage Des italienischsabesiuischen ireikfa es. in der sich

-  frauzäsische Anschauung mit Der Der Kleinen Entente
e.
Die Kleine Entente lege mehr als alle anderen Wert

auf den Biilkerbundspakt � Sie teile aber nichtsdestorveniger
die BesorgnisseFvankreichs unD wünsche« dem Völkerbund

:- die chwere Krise zu ersparen, die eintreten könnte, wenn
tatien veranlaßt sehen sollte. die Beziehungen zu Gens «

.- -abzubreche·n. » « - «lieb

Aus Stadt und Kreis Namslau
« Warrant, Den 4. September 193D.

� Konzert im Stadtparln Durch Die Auflösung
der NamslauerStadtkapelle hat die hiesige Stadt gegenüber
gleichgroßen Studien» der« Provinz einen Rückgang aus kul-
turellem Gebiete erlitten. Die sonst alle Jahre von dieser
Kapelle veranstalteten Konzerte sind weg esallen. Aus An-
regung des hiesigen Sturmbaunes III 157 Der Stil der
NSDAP veraustalten der Spielmannszug und der Musik-
-zug der SWStandarte 157 aus Brieg am Freitag, den
6. September D. Js um 20 Uhr im Stadtpark zu Namslau
ein großes Konzert, damit die Musik, die der Führer als
die schönste der Künüe bezeichnet hat, auch im hicsiüin Grenz-
gebiet weiter gefördert wird. Der  Eintrittspreis zu der
Veranstaltung beträgt nur 19 Rps. für Die Person. Der
Gintrittpreis ist so niedrig bemessen, damit auch jeder Volks-
enosse und jede Volksgeuossin an diesem Konzert teilnehmen
önnen. Das; ein öffentliches Bedürfnis für ein solches

Konzert vorhanden ist, bezeugt der bereits begonnene Vor·
Verkauf. Recht viele Betriebsinhaber tu hiesiger Stadt und
der Umgebung erwerben Glntritiskarten außer für sich und
die Familienangehörigen auch solche für ihre Gefolgschaft.
Dieselben werden den Betriebsgesolgschastsmitgliedern als
Anerkennung und als Ansporn für ihre Tätigkeit weiter-
gegeben. Gewiß ein schönes Zeichen nativnalsozialistiseher
Tat. Auf die Musiksolge soll auf Wunsch nicht ein egangens
werden. Eine Enttäuschung werden die Konzertbesu er nicht
erleben. Nach dem Konzert Freitanz in der Stadtparkbaudr.

- �min. Schiihengilde 1434. Am Mittwoch,
den 21. August 1935 wurde das Oscar Diebe-Legal bei
reger Betetlgurg ausgeschossein Gerade dieses Legal erinnert
uns an einen Schühenkameradem der für die Gilde mehr
:war als nur Mitglied, immer fördernd, immer be-
geisternd, so steht er auch heute noch der Gilde »vor Augen.
Auch für uns kam der Tod Oscar Striche zu bläulich,
»aber fein Geist wird weiter leben in der Gilde, so schloß
Sihühenuieister sosemann seine Ansprache am Schluß des
Schieben! und heftete die schöne Medaille dem Sieger Kam.

E. Jendrzeh für den besten Schuß an die Brust. I

haben Euer u Deimatbcaii
das zYamscauer xhtadtblatttu

iei vo kommene lieberein- «

« Berufung nach Beesillen
Der Obeka i ent am E i n ntitnt Der llniveritiitEste-lau, spixolfessor Dr.hefixichrel Zginrich Slotfta,

wurde als Leiter der Abteilung für E mie und Pharmakvlogie
an das staatliche orschungsiusiitut utantan  llnioerfität
Sao Buoso, Bra ilien! berufen. Professor Slotta gedenkt,
diesem Rufe im Herbst Folge zu iei n unD als ersten Assis
stellten einen feiner früheren Shüler mitzunehmen. «

- Sttidttscheüzadeaiistau 3. September 1935 inittags
12 Uhr Wassertvärme 19 Grad, Luft 20 Grad, Wind W.
4. September 1935 morgens 7 Uhr, Wasseriväriiie 18 Grad,
Luft 15 Grad, Wind W. «

Eröffnung der 2. slbieliltbeu stuultausllelluns
In der Kuppelhalle des Poelzigbaues in Breslaii ging am

Sonntagvormittag in Gegenwart zahlreicher Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, der Behörden sowie der Wehr-
niaiht, nicht zuletzt aber in Anwesenheit vieler sihaffender
Künstler und Persönlichkeiten des kulturellen Lebens der Er-
offuung Der_2. Schlesischen Kunstausstellung eine Feier voraus.

Rock! einer musikalischen Einleitung ergriff Bürgermeister
Schonwälder in Vertretung des in Urlaub befindlicheii
Qberburgermeisters Dr. Ftidrich das Wort. Er betonte ein-
leitend, daß die fetzige Ausstellung die Fortsetzung der Arbeit
des Kainpfbundes für deutsche Kultur in den Jahren 1932/33
sei, die· in der vorjährigen Ausstellung zum ersten Male ihren
öffentlichen Ausdruck fand. Zu der der Kunstausstellung an-
gegliederteu Wohnkulturfchau äußerte sich Bürgermeister Schön-
walder dahin, daß die Pflege einer solchen Kultur die Grund-
bedingung für die Rückgoivinnung der Wohnung für deutsche
Kunst und Kultur sei. Miit dieser Schau habe Das schlesisrlie
Handwerk Den ersten Versuch unternommen, in dieser Hinsicht
Pionierarbeit zu leisten. Der Bürgermeister schloß mit einem
�tippen, die Ausstellung auch zu einer materiellen Unter-
stützung der schlesischen Künftlerschaft werden zu lassen.

Anschließeud ergiff der eigens zur  Eröffnung Der Aus-
stellung nach Breslau gekommene Leiter des Amtes für Kunst«
pflege in der Reichsleitung der NSDAP., Pg. Dr. Stang,
zu grundsätzlichen Ausführungen das Wort. Von der Tatsache
ausgehend, daß aus der auf der rasscschen Volks-gemeinschaft
beruhenden neuen deutschen Weltauschauung Kunst und Kultur ·
nicht mehr Selbstzwech sondern zum Wesensausdriick des deut-
schen Volkes geworden seien, wandte er sich scharf gegen die
Künstler, die �-� auf ihr eigenes Jch und Können pocheud �-
auch heute noch glaubten, entgegen dieser Thesearbeiten zu
können; nicht weniger scharf wandte sich Dr. Stang gegen die·Kiiustlergchaft, die Da glaube, zunächst aus einer antisiiatiouals
sozialisti eben Einstellung heraus gesrhaffene Werke jetzt auf
einmal als ein Zeugnis nationalsozialistischer Weltanschauung
hinstellen zu können. Entscheidend sei nicht, welcl!en
Grad der technischen Vollendung eins Kunstwerk auf·
zuweisen habe, sondern einzig«und«allein, die aus
Dem Wert sprechende Kraft, der Wille und Charakter.
Das· Amt für Kunstpflege betrachte es als feine Aufgabe,
zunächst einmal innerhalb der deutschen Künstlerscheift fest·
zustellen, ·wo ein verantwortlich deutsch bewußter Mensch«schafft. Diese gelte es zu sammeln, um mit ihnen dann der
Verwirklichung des deutschen Kunstideals näher zu kein-neu.
Er hob die Bedeutung der Schaffung einer neuen deut-
schen Wvhnkultur hervor, um anschließend it einem
Hinweis auf die Auflösung der Kunstakademie in reslau die
Wichtigkeit von K u n ta_u s ft e l I u n g e n gerade i·n Schlefien «.
und Breslau zu unter.:treicl!en, die der Vorbereitung der
Menschen und der Künstlerschaft für die Wiedererrichi
tung einer Kunstakademie in Breslau diene.

Er erklärte alsdann die Ausstellung, deren Aus«-
dehnun«g aufsudetendeutsche Künstler vornehm-
lich-dem Eiitgegentommen Des Der  Eröffnungsfeier gleichfalls

"beimohnenben Breslauer Konsuls der tschechvsloivakischen Ne-
publik, dem der Bürgermeister in seiner Ansprache dafür deii
Dank-ausgesprochen hatte, zu verdanken ist, für eröffnet.

An den� Eröffnungsait schloß, sich ein Rundgan »durchDie bereits am Sonntag erfreulich start besuchte Ansstellung-

im Freitag mittag zog das Reitercklieglment
Brieg, das sich auf einer Uebung befindet, mit dampfenden

Dels.
Gulaschkanonen durch unsere Stadt. Auf dem Ninge
der Koinmandeur aus einer Feldküche übriggebliebenes Essen
an die arme Bevölkerung von Oels verteilen. Der Andrang
war so stark, daß in kurzer Zeit der Jnhalt erschöpft war.

Verlteereude Feuersbrnult
Lande-hul- Jn tlllitteliKon radswaldau wütete

eine verheerende Feuersbrunst. Jn dem Wohnhaus des Erb-
hvfbauern Richard Grallert brach Feuer aus, das sich
mit großer Schnelligkeit ausbreitete und auch auf ein Neben·
gebäude, die Stallungen und die Scheuue übergriff. Jn
kurzer Zeit war das gesamte, leicht gebaute Aniveseii mit allen
Baulichkeiten in Asche gelegt. Verbrannt ist die gesamte Ernte
von über 50 Morgen. Das Vieh befand sicl! glücklicherweise
bei Ausdruck! des Feuers auf der Weide.

Bei dem starken Winde wurde eine etwa 190 Meter ent-
fernt stehende Schedurch Flugfeuer in Brand gesetzt und mit der gesamten Ernte
von gleichsalls 50 Morgen ebenfalls vollständig vernichtet.
Den Anstrengungen der an der Brandstelle erschienenen vierzig
Juerwehren aus der ganzen Umgegend, darunter mehrereii« vtorspritzen aus �Lanbeshut, gelang es, weitere stark ge-
fahrdete Besitzungeu u erhalten. Bei den Ldscharbeiten erlitt.
ein Feuerwehrmann chwere Brandwunden. Auch »der Bauer
Tost und fein _26 ahre alter Sohn trugen Verletzungen
davon. Die IUtsache der Katastrophe ist noch nicht geklärt,
man vermutet Brandstiftunp

zeebstmänöver bei Buuzlau
· -Buuzlau. Vom 3. bis 10. September finden im Raume

von Bunzlau, Hünenberg unD Lauban die diesjährigen Herbst-
tibungen der reitenden Artilleriessil bteilungen Sa-
gan und Sprottau stillt. An den rcnungen nehmen der
Stab und drei Batterien unter Leitung des Kominaudeurs
Major Forst teil.

Ftugzeuguugtück
__ Hirfchberg. Bei Boberillllersdorf ereignete sich
ein Flu zeugunglüch Ein Propagandaflu ug einer Ham-burgerszirma befand ich auf dem straff� na  Bbrligl.Beim ug über den S ausee der To perre
streifte es die Statifiromleltung undsBeide Jnscissen ertranken.« « »

ober-
rzte in. den Staube.

une der Raihbarbesitzung des Bauern To st

lersdorf

die herdlttilirriiqeii Des ttrttlieeieiübrers lll
Heilige Kinn-sem- die Weiße

Steine. Seit einigen Tagen steht der sanite Neisegasm [gieichen « der; Herbstübungen oberschieslZcr und nieder�
schlesisiher Truppenteite Der Feldgraue ist zurzeit im biet«

u der tlliittelpunkt alles Geschehens; denn nicht nur i«
egsmäßigeu Uebungeii sind für jung und alt das Ereignis,

sondern noch mehr-Die Stunden, in denen die jungen Soldaten
das Duattierkder Volks-genossen teilen. Sei es am Ti d�! Der
Familie oder beim beliebten Manöverball im Saa e des
saftiger-fes, überall zeigt sich Die Verbundenheit von Voll
und Weh-mittelst. « _
- ·� Der erste Manöoertsg
fand sihon in �Den frühen Morgenftunden die Soldaten des
Artillerieführers lll unterwegs in die Aufmarschräiiiur. Reben
Jiifanteriekoloiineiy Batterien Der leichten und schweren Ar-
tillerie, tlli�-Irupps und Reiter-Zügen, Bagagen und Feld«
rächen, sah man Die unvermeidlichen Zu uerscharen den zu«
geivieseneki Geläudepuniten entgegenei en. Der vrhängte
graue Hirn-net, der Regen verhieß, konnte die ,,Schlachteios

· n, Den Soldaten und ihrem kriegerisclseir
Zwischen den militärischen Kolonnen und den

Isuschauergruppeiy die die a beoblterten, fagten die
raftwagen der Stäbe, Die Melder auf knatterus

den Motorräderm zu Fahrrad und hoch zu Roß.
Die Kriegslage an diesem Tag war folgende: Eine starke

rote Armee ist aus· dem Gebirge in das schlesische Land ein-
gebrochen unD befindet sich von Ratibor aus auf den 
Vorma d!. Die Vorhut der roten Armee it: von Co fel-aus

gend von Alt-Wette vorgesto en. Erst auf Den
Hö n zwi Preiland und Alt-Wette, zwisihen Steine
und Ziegenhals, stößt die rote Armee auf den Widerstand
von Blau, dessen Landwehrdivision l Die Verteidigung der
Höhen innehat. Rot hat die Aufgabe, diese blaue Division
von rechts zu. umfassen, um sie zur Aufgabe ihrer Stellung
zu zwingen. Als die rote Vorhut, das Jnfanteriwüiegiment
Schweiduitz und ein kombiuiertes Regiment mit entsprechender
Artillerie  Artillerie-Regiment Schweidnitzh unter Führung
von« Generalinajor«Lüte, Breslau, zum Angriff vorgehen,
hat die blaue Partei, das JnfankeriesRegiment �Breslau,
oerfbärtt durch Artillerie und Hilfswaffem unter Führung
von Oberst Agri«cola, Breslaiy die Auyaby die Flanle
Der blauen Landwehr zu schützen und die eißedlebetgänge
zwischen Reisse undQttinachau zu verteidigen, um der Land-
wehr die Rückzugslinie offenzuhaltem Die Überleitung
Der Uebungen hat der Artilletieführer lll, Geuetalmajot
Koch, Oppeln, uuterstützt von Oberstleutnant im Genera«stabeWöbless � . . «

�Die wechselt-allen Kämpfe drehten sich am ersten Manöveri
tage vor allem um den Steinberg, Die Linie Tannen g�
Blumenthal die Wälder von KleinsBriesen und endlich um
Die Neisse selbst. Sie der Dänrineruug hat sich« Rot so weit

« vorgearbeitet, daß die blauen Etappen fid! auf-Das Nordufek
Der Reiße zurückziehen müssen. « «

Der zweite Tag
«Ju- den: frühen Motgenstunden zeigten die Anniarschi· straßen und »-wegeiu das Kampfgebiet ein weniger lebendige«

Bild. Konntest» am ersten Tage die Gegner wegen der trüben
Witterung �frei und· offen ihre· Kanipfsdellungen beziehen, sogenannter: ·sl·c nun bei »gute: Sieht wieder um Fliegerdeckungor ein. . «- � .

e Aufgabe des Tages war für Rot der. Uebergang· sztiberxdie Neißefzzigischen Ottniachau und Nei ffe, während«
Blüt« dieAufga &#39;e. hatte, diesen Uebergang der gegnerischen
Truppen so« lange wie mögl· ve D_ lch zu rz gern. · ·Schon früh entwickelten sich um die Woitzer Neißebriiclg «
Die tags zuvor von den Blauen gesprengt war, harte Kämpfe.
Blau erkennt, daß der Uebekgang von Rot auf die Daued
nicht zu halten ist, hält ihn aber durch tlliGsVorposten und«
Einsehen« von« iArtilleriefeiier möglichst lange auf. Auch ein
Fliegerangriff von Blau hatte auf Den Uebergang der Gegner
nur netzt-gerade« Wirkung. Nach dem Uebergaiig �Der roten
Truppen gebhkn diese sofort vor und zwingen die Blaue-i,die� Höhen «« ·i Woitz aufzugeben und bis hinter die Eisen«
ibahnlüne Neisse--Ottinachau zutüclzugehem -�« Jn dieseiin
Augenblick ertönte-das Signal »Das Ganze galt", auch Der
zweite Manövertag ist beendet.

Den Herbstübungen des Artillerieführers lll wird Ugrößtes
Interesse«entgegengebrachtz nehmen an ihnen dort! die umar-attaclies von 25 fremden Nationen teil. «

Fehler bei der Trauung macht 22sährige Ehe ungültig
Steiuau «. d. Oder. Der Arbeiter Weidner aus Stei-

nau , der· seit _22 Jahren verheiratet ist, bekam sey: vom Stan-
desamt die· Utach··richt, daß« seine Ehe gesetzlich· nicht gültig set
und daß die standesamtliche Trauung noch einmal stattfinden
müsse. Es stellte sich heraus, daß am Hochzeitstage im Jahre
1913 auf Dem Stanhesamt Yeiotersborf, Kreis Glogau, wohl
alle Forinalitäten vorschriftsmä ig erledigt worden sind, daß«
Der inzwischen verstorbene Standesbeamte aber vergessen hatte,
die Unterschriften des Brautpaares und der Trauzeugen zu be-
_ Iaubigen. Vor dem Steinauer Standesamt fand seht» die

rauung noch« einmal statt. «
Dörrenberg. Schädling des Rübenbestandei

Die Rübenwanza ein äußerst gefährliches Insekt, das iin
Rübenbestand großen Schaden anrichtet, ist im hiesigen Bezirk,
und zwar auf Feldern um Kesseldorß Eunzendorf u. W. und
GroszsRaclwitzz festgestellt worden. Eine planmäßige Be-
kämpfung des Schädlings wird sofort vorgenommen.

Glänzendet Besuch des Wiirstelfesies
Sauer. Die Laubenstadt stand am Sonnabend und Sonn-

tag im Zeichen des Heimatfestes, des Jauerfchen Würstelfestesn
Durch eine absolut einheitliche Ausschmüclung der Stadt mit
Kränzen und Girlanden in ihren arben Rot-Weiß bot sitt!
Den mehr als 30000.Gästen ein Bi harmonische: Geschlofseiis

it. 26 Pylonen gaben dem Ring mit Leuchtiränzen und
laggen ein besonders festliches Bild. Die in ihrer Voll-

iäudigkeit für ganz Schlesien einzigartigen Lauben waren für
Verkaufsstände und Rastplätze freigegeben worden. Hier und
iåm ··t·ras FreitanzsPoditiin entwickelte sich ein buntes, frohes.rei en.

Das Fest fand mit einem Wochenmarkt in Trachten am
Sonnabend seinen Anstatt. Abends wurde ein Feuerwerk
abgebrannt. Der Sonntag braihte einen impofanten Festzug
mit ansrhließendein Festakt auf dem Ring. Die Stadt war
für jeden Durchgangsverkehr abgesperrt worden. Größte Hei-
keit erregten die Bemühungen der Jugend, auf einen an Der
Spitze einer hohen glatten Stange befestigten Würsteliranz
Jagd zumachen�. Bis in die späten Abendstuuden hinein stand
die ganze Stadt tin-Zeichen der Lebensfreude uudinnigstedx

« Bolksgenieinshaft. «



. führer

die ilisiitlieii Verteilt-edler
«» Viert-«. Aus Der Wilhelmshafener Straße. fuhr �ein
Ylotorradfahrer nachts g.eg·en einen Möbel-
wagen. Bei dem Anprall erlitt der Führer destlllotori
rades einen Schådelbruch und» mehrere Knochenbrüche.· Er
war sofort tot.
seinen Schadelbruch und starb auf dem Transport in:
Krankenhaus. Die Schuldfrage ist noch ungetlärt. «.
�-  Sagsin «Jn der Larve» der Straße PuschkaukEisen-
berg stießen ein Autobus und ein tlilotorradk zusammen, das
von einem Gefreiten des Reiterstiiegiinents Bresla«u geführt
wurde. Der· Kraftradfahrer flog gegen den Fensterrahmen des
Autobusses und erlitt eine so schwere Kopfoerletzung daß «
&#39;er auf der .Stelle tot war. Der Beifahrerblieb unverletzt.
· Hoyerswerdin «« wei Radfahrer fanden-auf der Straße
von Arnsdorf ei Ruhland nach Jsannowiy einen
Motorradfahrer mit mehreren Kopfwunden bewußtlos auf.
Er starb- bereits während der Ueberführung ins Krankenhaus
Hoyetswerdm Der tödlich Verunglückte stand kurz vor der
Verheiratung » », -

Reicheiibach  Eule!. Jn Peterswaldau wurde das
fünfjährige Töchterchen des Textilarbeiters Illlerkert von
einem Lastkraftwagen erfaßt und überfahren. Das Kind erlitt
»so schwere Verletzungen, daß-der Tod auf der Stelle eintrat.
 Slntibnr. s Einen tragi chen Ausgang nahm ein Auto-
ausflug, den vier « junge ute unternahmen« Gegen 20.30
Uhr fuhr der Kraftwagen bei der Ortschaft Pielamit voller
Wucht gegen einen Baum. Der 24jahrige osandlungsgehilfe
Rucznikaus Natibvr blieb mit einein Schädelbruch auf
der Stelle tot» liegen. Schwer oerletzt wurden die Isiährige
Hilde Kvstka, die 19jährige Hildegard Kersten und
der Zsjährige Stani.a, sämtlich aus Natibor. Die Kriminals
Polizei undkdieStaatsanwaltschaft begaben sich an die Un-
glüclsftaelle, um die. Untersuchung über die Ursache des llnglückseinzuleiten- « - 1  - s ««
! - « - sz  GrenzlanlvGroßflugtag
«« « Göttin. Etwa 40000 Zuschauer erlebten den von der
AS. Gemeinschaft �straft Durch Freude« in Verbindung mit
der Ortsgruppe Görlitz des Deutschen Luftsportoerbandes seit
Wochen vorbereiteten .,,Grenzlanddbroßflugtagtc Sie� sahen
ein flugsportliches Ereignis, wie es die Oberlausitzer noch nicht
erlebt hatten. Besonders bejubeltwurdendie.Leistungen �der
Segelfiiegerin Lola Schröter, des deutschen Kunstflugs
ineisters Willi S t ö r und des Afrikafliegers Ed g a r G o t-t-
hvldjder zusammen mit Hampel ein v· �beachtetes Luft-
tizrnier vor-führte. Den Höhepunkt und Abschlußjssbi ·
Dhppelfcillschiriiiabspriing des Berliners Paul Ertrag»

«; � �Eine Seefahrt, die ist lustig« . . «
5 Aus fämtlichens M a rin e - S»A. - Sta n d o r t �e n ..Sch«le-
ens hatten sich am Sonntag die »Blauen Jungens« in
reslau versammelt-»Um durch eine große Propaganda-

vgranstaltung einen Einblick in ihre Arbeit zugeben. «-
«- Amtlkosnittag unternahmen der .2lllarine-Sturnibann

Zchlesiensp sowie die
gandanisarsch durch die Stadt. Ueberall wurden die ,,See-
bcirenCoon der Bevölkerung freudig begrü . ·  f

« AmNachmittag versammelten sich dann bie500 Sturm-
fplbaten aufdem Gelände vor dem Wapp enhozfj Hier
wurden sie durch G rupp enfü hr-er He rzso g b e si chtigxtz
in. dessen Begleitung sich Vertreter der Wehrmachh - sowohl
des Reichsheeres wie der Reichsmarinq und der Gaul-caus-
tragte Schlesiens des. Bundes deutscher tlliarinevereine be-
fanden. Anschlieszend begaben sich die tlilarineiSAxMänner
in ihr »Element«. Ueberaus vielseitig waren-die Darbietungen,
die dieBreslauer Landratten zu sehen bekamen. Den zahl-
reichen Besuchern wurde der Eindruck vermittelt, das; es auch
Der MarinesStlc im Innern· unseres Vaterlandes gelungen
ist, durch Konzentration auf das Wesentliche ihre Männer zu
richtigen wettetgestählten Seefahrern zii erziehen. .
». Nach. Abschluß der Uebungen richtete »der Gruppen·Wehrer an seine Männer eine Aufs-rathe, in der er ihnen"r die aufopfernden Leistungen dankte und der Hoffnung Aus- «
ruck gab, daß die einzelnen Stürme oon diesem ersten ·

Tag der schlefischen tlllarine-SA. recht viel Anregun-
sgensmit in »die-Provinz nehmen möchten. Der Gruppen-

streifte dann die Aufgaben des Reichs-nett-
kampfes der S A. und würdigte die ausgezeichneten Er-
sgebnisse. Er betonte aber, daß diese Leistungen keinen
Abschluß darstellen dürften, sondern Ansporn für
weitere größere Leistungen bilden sollten. Darauf verteilte
Gruppenführer Herzog an die Sieger der einzelnen wasser-
sportlichen Wettbewerbe Plakettem
· Die vorzügliche Haltung de schlesischen Marine-SA.
wurde dann noch einmal mit einem Vorbeimarscb vor
dem Gruppenführer betrüftigt.

Statt besonderer Meldung".
_ Am Dienstag, den 3. September, entschlief

nach Gottes heiligem Willen nach einer mit großer
Geduld getragenen Krankheit unsere liebe Mutter�
und Schwiegermutter, die

verw. Frau �Rektor

�geb. Kalkbrenner
im vollendeten 80. Lebensjahre. ·

Namslsu, den 3. September 1935.
Im Namen .

aller trauernden Hinterbliebenen:
Iargarcte Lampol

geb. Lucens
Friedrich Lampel.

Die �Beerdigung findet Freitag, den 6. September, um .15 Uhrvon der Friedhofskapelle aus statt. .

Der Soziusfahrer erlittjebenfallei ;

Sliiarine-Hitlerjugend- einen P r o p a = "

. j Bergseft .bee Wurm« » · . « · »
Walde-hing. Unter Beteiligung vonetwa 12000 Volks-

genossen � Bergmanner mit ihren Angehörigen � fand auf
dem stsödtischen Sportplatz das erste B e r g« f-e st d e r W a b a g i
iWaldenburger Bergbau AG.! statt. »Die Betriebsfiiliriiiig «
hatte für alle in ihren Gruben beschäftigten Bergarbeiter und
deren Frauen Wurst und Semmel, Freibier und Kaffee ziir
Verfügung gestellt. � Auf dem Bergfest ergriff Kreisbetriebss
gemein chaftswalter Grimm das Wort, der bekannt gab, daß
durch erfügung Dr. Leys allen-Hinterbliebenen der tödlich
verunglückten Bergleute eine einmalige namhafte Uiiterstütziing
durch die Deutsche Arbeitsfront zuteil werden soll.

n Aus Stadt und Land
Aliigliederversammlung �bes Deutschen Buchdruckev

Vereins. Der Deutsche Buchdrucker-Verein, die Organisatior
der«Buchdruckereibesitzer, hielt in Heidelberg seine diesjöhri rHauptverfammlung unter Beteilzun ·vvn mehr als 12 GPersonen� aus allen Teilen des eicgesab Die feierlich.
Eroffnung der Tagung fand- im neuen� Festsaal der Univer-
��fat statt. Nach. zahlreichen Begriiszungsanfprachen hieli
Stadtrat a. D. Leiske vom Reichskommisfariat für Preis-
uberwachungseinen Vortrag iiber �Sinn unb Ziele der
neuen Ordnung fur Das graphische Gewerbe". Ein begei-
stert aufgenvmmenes Sieg-Heil auf den Führer beendete dieTagung. - .
. Die oberschlesische Arbeiisfront-5iedlung, die im Rah-
men des -Siedlungsprogramms der Deutschen Arbeitsfrvnt
im Herbst 1934 in Angriff genommen worden ist, ist ietzt mit
der Einweihung einer weiteren Siedlung fortgeführt worden.
Nunmehrhaben die letzten 150 Siebler ihre neuen schmückenHeimstätten bezogen. - « -

Blilzfchlag in· das Gut des Reichssporifiihrers Das Gut
des Reichssportfixhrers v. Tschammer und Dftenin Klein-
d·essa war bei einem dieser Tage über der Oberlausitz nieder-
gehenden Gewitter großer Gefahr ausgesetzt. Ein Blitz fuhr
durch das Dach einer Scheune, beschädigte zwei Balken und
trat ander« Außenseite derScheune wieder aus. Erfreu-
licherweise war es nur ein ,,kalter Schlag". Die Bewohner
bemerkten den Vorgang erst, als sie auf der Scheunentenneauffallend viele Holzsplitter fanden. «
·· Q�f�tailmugen- vom Eilgäierzug zertrümmert. Innachtlzcher Stunde wurde» ein Lastkrastwagen von einemverspateten Durchgangs-Eil uterzug au einem beschrgnkteii

Bahnubergang »der Stre e Bebra-�Göttin en« zwischenAlbun en und Bad»Sooden-Allendorf« iiberfaåren und zer-tort. « er Wagengihrer Georg Ditscher aus udwigshafenand den Tod· er mitfuhren-de Besitzer des Last rast»
wagens, ··Wilhelm Schwarz aus Mannheim, und die Braut
des Getotetem Marie Hartung aus Schwetzingen bei
Fiäi3itiheim- wurden schwerverletzt ins Krankenhaus ge-r . . « « -
«« llrgroßvater im Segelflugzeug. Als ältester deutscher
Segelflieger durfte wohl der-79 Jahre alte Wilhelm Lipp
»aus StUttgarbFeUerbach zu betrachten fein, der bereits Ur-
gebauter ist. »Als er vor einiger Zeit� seinen Enkel, denegelfliegst Knopfle bat, ihn mit sich im Segelflugzeug in
die Lüfte zunehmen, glaubte man zunächst, daß essfich nur «
um einen Scherzdessalten Mannes handelte. Der Urgroß-
vater Lipp bestand jedoch allen Ernstes auf seinem Wunsch
und stieg mit seinem-Enkel in einem sweisitzerkSegelflugs
Zeug uber dem Hvrnberg auf. Als er nach demFluge be-
ragt wiårdbe Zrkiaxtcset It, e; sei herrlich sind klzön gewesen,un er» a.e as e e e �urauen zu� em onnen eines
Enkels gehabt» Daß ihm bei der glücklichen Landung die«
Gattin des Flileiftersegeliliegers Wolf Hirth die Hand drückte,habe ihnßifiiit besonderem Stolz erfüllt.�Giro euer in einer halzabfalzfabrit Ein Pirinasens
gszfaly wurde die Trockenanlage der Holzab atzfabrik Konrad
emmler Iiiåg?·iiåchårt. {Eile Enitzstehungsuä acheTwiäd ange-nommen, a i un en aus. er unter em ro enraum

befindlichen Heizanlage im Sägestaub festsetztem dort weiter-
fctzlweltzn wg! sich braun schlåsßlisitjchzudäinem  ekntwicäebe. ie euerwer mu e i rau e rnen, as
Fabrikationsgebäude und das Wohfnhaus zu retten. DerSchaden wird auf 30000 RM bezi ert.

ggüchtigterd Verbrzzcher entstehen. Der in Oesterreich,der weiz un den ereini ten Staaten vielfach vorbe-strafte Schwindler und Geldfälsxcher Miller-Wagner, bekannt
æundesgesiingsikTnpmF ""G23«fiL«fct!sp««Vfl«i9teci!« °i�g"f�ä« k in ew or. er erre er ie l
vvmszFenster seiner Zelle mit Hilfe zusammengebundener
Bettucher auf die belebte Straße nieder, wo er einen war-tenden Kraftwagen bestieg. Bevor die Zuschauer ihre Ueber-
raschung überwunden hatten, war der agen verschwunden.

ldesGroßaufmarsches des Hszistlersugends
v ·««liarcl!witz,

E. iiahnieii an Dem �llufmarfdyteilg.

» Großaufniarsch Der Hitlersugenb
«Liegnih". Der Sonnabend und Sonntag stand im « eicheit 

alle
ie Hitlersugeiid aus Liegnitz,- Sauer, Goldberg,

aynan und Bunzlauserfafztk 5000 Hitlerjuiigm
Jies 7, Der

«es.-

�- Eine Daiiieiischiieideriu ohne Hände. sieher
eleganteslen Straße von Sofia hat die· 26-jährige Kata
Buben! einen Modesalon eröffnet. Kata Bubew gikt
als Sehenemtirbigleit der Stadt, denn sie hat keine Hände!
IDennoch versteht �e Das Nähen besser als viele ihrer-Kol-
beginnen; obwohl sie nur die Füße dazu benuhen kann. Eine
Nebenelnnahiiie verschafft sie sich dadurch, daß« sie sich gegen
Eintrittsgeld Beine Essen betrachten läßt, bei dem sie die»
Speisen mit Den Zehen zum Munde führt.

� »Das tapfere Sdfneiberleiu.� In« einer Klein«
stadt in Elteufübmaleß. hat ein Schneider einen Löwen.
bezwungen und damit-dem tapferen SchneiDerlein-Deß Mak-
diene alle Ehre angetan. Jn einer kleinen Stadt eiitkaius
der Löwe eines Wanderzirkus aus feinem Käsig. Der König.
der Wüste war jedoch nicht neugierig. Er raste nicht durch�
die Straßen, sondern blieb friedlich vor dem Käfig sihein
Selbstverständlich ergriffen Die Passanten »die Flucht. Nicht
so der Schneider. Er kam angetrunken aus einem Wirts-
haue, sah den Löwen, ging auf ihn zu, stieß ihn an und
sagte: �hallo! Was machst Du hier?� Der Löwe, auf solche-
Majestatsheleidigung nicht vorbereitet, stand empört aus und
trolite sich in feinen Käfig.
und wankte nach Hause.

Der Schneider verschloß diesen

Steuerungen bes amtlichen Großinczktes file Getreideund Futter-mutet zu Breslau vom 3. Septber 1935 für vose
Wagenladungem i6 ßteibslnäarle, bei fofortiger Bezahlung.sit-s s per 1000·"icg » «
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Voranzeige!

I-

Trautvette�s Bierstuben.
Sonnabend, den 7. September: 1935

Entwi- und Rebhxuhn-Essen.
. Trautvettpr.

Institution!
P. Lachmund
Dentist staatl. gepr.

sveifaiiiiiiluiig Gasth- Ephan!
1 S

Ziiiangsveksieigekuiiii
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Dar:
zahlung nerfteigert: Donners-
tag, den 15.September 1035
um l0 Uhr in Staedtel
iBieterversauimlung Gasthaus
Bathay! l ohken und um
l1 Uhr in nliioitziBleters

ive a.
Hallmann, Dtbeeßnllg.

We: erteilt in Naiv-lau in:
den Aliendstunden 

Unterricht in
Englifch und Mathematik?

Qlngeb. mit Preisangabe u.
L. 113 a. D. ßefdf. d. Stabtbl.
1 elektrfsäschervlle
ist fnfnrt zu verkaufen, entl.
b nn Wohnung übernommen
werden. Daselbst ift l Stube
zu vermieten. -

Langestraße 15.

gßififetfttiiarten
iinnlaiiakllnilfrthliiilrliliiiiii


